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(54) Seifenspender

(57) Ein Spender für eine zum Hände waschen be-
nutzte Seifenlösung ist konstruktiv sehr einfach aufge-
baut und verwendet eine Schlauchpumpe (18), welche
durch einen horizontal geführten, an einem Hebel (23,
24) gelenkig gelagerten Kolben (40) betätigt wird. Durch
die definierte Kolbenführung und die durch ein Widerla-
ger (14) und eine Führungshülse (16) formschlüssig ge-
haltene Schlauchpumpe (18) reproduziert die Dosier-
vorrichtung die abgegebene Seifenmenge in hoher Ge-
nauigkeit. Zudem ist der Spender (1) mit seiner
Schlauchpumpe (18) derart mit seinen Seifenlösung
führenden Teilen abgedichtet, dass er auch bei länge-
rem Nichtgebrauch keine Kontamination erfährt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Seifenspender gemäss dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Bekannte Seifenspender (u.a. FR -A- 2 206
493) basieren in der Regel auf einer Dosierpumpe für
eine Seifenlösung, welche als Schieber ausgebildet ist
und die Seife von einem über Kopf angeordneten Vor-
ratsbehälter, über einen Zwischenbehälter, portionen-
weise dosiert und zum Hände waschen frei gibt.
[0003] Nachteilig bei derartigen Spendern sind der re-
lativ hohe Fabrikationsaufwand sowie die bei längerem
Nichtgebrauch des Spenders sich einstellenden Hygie-
neprobleme, welche auf einer Kontaminierung der Sei-
fenlösung (Emulsion, Dispersion etc.) basieren. Eben-
falls ist bei diesen Spendern oft die Füllstandsanzeige
ungenügend, d.h. die in Waschräumen vorhandenen
Lichtverhältnisse lassen den Füllstand nur schwer er-
kennen, so dass der Zeitpunkt des Austausches und/
oder Nachfüllens von Seife oft verpasst wird und das
Gerät während längerer Zeit ausser Betrieb ist. Durch
das Eindringen von Luft in das Dosiersystem und in den
Zwischenbehälter wird die vorgenannte Kontaminie-
rung auch bei einer späteren Inbetriebsetzung mit einer
neuen Seifenlösung nochmals erhöht.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, einen be-
triebssicheren Seifenspender zu schaffen, der die vor-
genannten Nachteile nicht aufweist, insbesondere wirt-
schaftlich herstellbar ist und verbesserte hygienische
Verhältnisse schafft.
[0005] Der Spender soll zudem einen grossen Zwi-
schenbehälter mit einer gut sichtbaren Füllstandsanzei-
ge aufweisen, damit in jedem Fall genügend Zeit zum
Austausch der leeren Vorratsflasche durch eine neue,
gefüllte zur Verfügung steht.
[0006] Erfindungsgemäss ist die Aufgabe dadurch
gelöst, dass die Dosiervorrichtung gemäss den Merk-
malen des Patentanspruchs 1 ausgestaltet ist.
[0007] Durch eine orthogonale Betätigung der
Schlauchpumpe - gegen ein Widerlager - resultiert eine
reproduzierbare, relativ präzise volumetrische Dosie-
rung der Seifenlösung.
[0008] Diese Ausgestaltung lässt sich sehr wirtschaft-
lich herstellen und ist im Betrieb wartungsfrei. - Bevor-
zugt werden Schlauchpumpen mit einem ausgangssei-
tigen, in Form von Gummilippen ausgebildeten Ventil
eingesetzt. Eingangsseitig ist mit Vorteil ein Klappen-
ventil vorhanden.
[0009] In nachfolgenden abhängigen Ansprüchen
sind vorteilhafte Weiterbildungen des Erfindungsgegen-
stands beschrieben.
[0010] Ein rohrförmiges Widerlager in Verbindung mit
einer Führungshülse nach Anspruch 2 verbessert die
Reproduzierbarkeit der Fördermenge und verringert
gleichzeitig die mechanische Belastung der elastischen
Schlauchpumpe.
[0011] Besonders einfach, sowohl in der Herstellung

als auch in der Montage, ist der Hebel nach Anspruch
3 mit einem an diesem angelenkten Kolben.
[0012] Sehr wirtschaftlich lässt sich eine Rückstellfe-
der für den Betätigungshebel nach den Angaben des
Anspruchs 4 gestalten.
[0013] Der Aufbau des sich selbst verschliessenden
Zwischenbehälters - nach Art einer verbesserten Vogel-
tränke - ist sehr hygienisch, da er durch die Umgebungs-
luft nicht kontaminiert wird und eine einwandfreie Ver-
bindung zur Vorratsflasche ergibt. Diese Konstruktion
erlaubt den Spender mit einer grossen Reserve an Sei-
fenlösung hygienisch weiter zu betreiben, selbst dann,
wenn der leere Vorratsbehälter während mehrerer Tage
nicht ersetzt wird.
[0014] Zur Vermeidung von Verwechslungen mit un-
geeigneten Seifenflaschen, insbesondere an Orten mit
hohen Hygieneanforderungen (Lebensmittelindustrie,
Spitäler etc.), dient eine Codierung nach Anspruch 6.
[0015] Unter beschränkten Lichtverhältnissen ist die
Ausgestaltung eines Schwimmers nach Anspruch 7 be-
sonders vorteilhaft, da er in nahezu beliebiger Grösse
und sehr nahe an der Vorderfront des Gehäuses aus-
gestaltbar ist.
[0016] Der Einbezug einer Anstechhülse in den Ver-
schlussdeckel des Zwischenbehälters erlaubt ein hygie-
nisches, tropffreies Aufsetzen und Austauschen der
Vorratsbehälter.
[0017] Eine ringförmige Ausführung des unteren En-
des des Betätigungshebels verringert die Kontaktfläche
mit der Hand und damit die Verschmutzungsgefahr am
Hebel. Durch eine getrennte (zweistückige) Ausgestal-
tung können hierfür Materialien verschiedener Festig-
keit wirtschaftlich eingesetzt werden.
[0018] Durch ein Einlaufteil nach Anspruch 10 wird
der Betätigungskolben in einfachster Weise orthogonal
zur Schlauchpumpe geführt, was auch die Montage des
Spenders vereinfacht.
[0019] Nachfolgend werden anhand von Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele des Erfindungsgegenstands
näher beschrieben, wobei dies anhand eines vollstän-
digen, einsatzbereiten Spenders geschieht. Dabei zei-
gen:

Fig. 1 eine Dosierpumpe eines Seifenspenders mit
darüber angeordnetem Zwischenbehälter
und davon abgehobenem Vorratsbehälter,

Fig. 1a die Ausgestaltung eines Schwimmers einer
Füllstandsanzeige im Spender Fig. 1,

Fig. 2 den Seifenspender Fig. 1, montiert an einer
Wand, mit geschlossener Abdeckhaube und
frontseitig sichtbarer Füllstandsanzeige,

Fig. 3 eine Schnittdarstellung eines funktionsfähi-
gen Seifenspenders, Fig. 1, Fig. 2, ohne Ab-
deckhaube,
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Fig. 3a die Ausgestaltung des Kolbens im Seifen-
spender Fig. 3,

Fig. 4 eine vergrösserte Schnitt-Darstellung des
Zwischenbehälters, Fig. 1, vor dem Aufset-
zen einer Vorratsflasche und

Fig. 5 eine analoge Darstellung zu Fig. 4, beim
Aufsetzen der Vorratsflasche

[0020] In Figur 1 ist mit 1 ein Seifenspender bezeich-
net, welcher einen an sich bekannten Vorratsbehälter 2
für eine Seifenlösung aufweist. Im oberen Teil der hin-
teren Seitenfläche des Behälters 2 ist eine Ausnehmung
2' vorgesehen, die Raum für ein Verriegelung des Spen-
ders bietet; am Flaschenhals 3 des Vorratsbehälter 2
sind Codier-Teile 4 und 5 vorgesehen.
[0021] Darunter, aus zeichnerischen Gründen in ei-
nem Abstand zur Vorratsflasche 2 gezeichnet, befindet
sich ein Zwischenbehälter 6 für Seifenlösung, der in
ebenfalls an sich bekannter Weise als Reservoir für die
Seifenlösung dient und ein problemloses, von Betriebs-
unterbrüchen freies Austauschen des Behälters 2 er-
möglicht. Der Zwischenbehälter 6 ist modular aufgebaut
und besitzt einen Verschlussdeckel 7 mit einem Adapter
8, welcher zentral durch einen federnd angeordneten
Verschlusspfropfen 50 verschlossen ist, so lange kein
Vorratsbehälter 6 aufgesetzt ist.
[0022] Zur Verhinderung des Einsatzes ungeeigneter
Vorratsbehälter 2, beispielsweise von solchen, welche
eine nur für Schaumspender geeignete spezielle Sei-
fenlösung enthalten, ist hier ein Codier-Rand 10 vorge-
sehen. Dieser Rand 10 wirkt als aufnehmendes Negativ
zu den Codier-Teilen 4, 5, und ist, unter Einhaltung eines
entsprechenden Spiels, an die Teile 4 und 5 angepasst,
so dass der richtige Vorratsbehälter 2 leicht in den Ad-
apter 8 einschiebbar und arretierbar ist.
[0023] Der Zwischenbehälter 6 weist auf seinem Ver-
schlussdeckel 7 zusätzlich Klemm- und Arretierstücke
11 auf, die dessen Einschieben und Halterung im hier
nicht dargestellten Spendergehäuse dienen. Zur Ver-
hinderung eines Verdrehens des Zwischenbehälters 6
besitzt dieser zudem noch eine als Ausnehmung aus-
gestaltete Seitenführung 12. Unterhalb des Behälters 6
befindet sich ein Pumpensupport 13 mit einem frontsei-
tigen Widerlager 14 und einem endseitigen Federteil 15
mit daran einstückig angeordnetem Profilstück, das
ebenfalls der Halterung im Spendergehäuse dient.
[0024] Stirnseitig ist am Zwischenbehälter 6 ein vor-
springendes vertikales Teil 19 zu sehen, in welchem ei-
ne Anzeigefahne für den Füllstand der Seifenlösung ge-
halten ist.
[0025] Konzentrisch zum rohrteilförmigen Widerlager
14 ist eine Führungshülse 16 eingeschoben, welche ei-
ne Schlauchpumpe enthält, von der nur deren endseiti-
ge Gummilippe 17 sichtbar ist.
[0026] Der Schwimmer 22 der Füllstandsanzeige ist
in Fig. 1a in seiner Ausgestaltung zu sehen: Über dem

eigentlichen Schwimmerkörper 25, einem Hohlkörper,
ist eine markante Fahne 22' angeordnet; seitlich am
Schwimmerkörper 25 befindet sich ein mit Nuten verse-
henes Führungsprofil 26. Der gesamte Schwimmer 22
ist aus einem fluoreszierend wirkenden Kunststoff ge-
fertigt und daher auch bei schwachen Lichtverhältnis-
sen gut sichtbar.
[0027] Bei einem an einer Wand W montierten Sei-
fenspender 1, Fig. 2, ist frontseitig an seinem Gehäuse
20 ein relativ grosses Sichtfenster 21 zu sehen, an wel-
chem der in Fig. 1 dargestellte Vorsprung 19 direkt an-
liegt, so dass die Notwendigkeit eines Wechsel des Vor-
ratsbehälters vorzeitig angezeigt wird.
[0028] Aus dem Spender 1 ragt wandseitig der Betä-
tigungsring 23 mit seinem Hebel 24 heraus; wird am
Ring 23 gezogen, so bewirkt der Betätigungshebel 24
die Ausgabe einer Portion Seifenlösung an der Gummil-
ippe 17. - Der Seifenspender 1 erlaubt somit eine Ein-
handbedienung, da die Seifenlösung in die auslösende
Hand (Innenfläche) fliesst.
[0029] Der Aufbau und die Wirkungsweise des Spen-
ders 1 sind in allen Einzelheiten der Fig. 3 zu entneh-
men.
[0030] In einem Waschraum (öffentliche Toilette etc.)
ist eine Rückwand 30 eines Spenders 1 in notorisch be-
kannter Weise über dem Lavabo befestigt. In der Dar-
stellung Fig. 3 ist das Gehäuse 20 (Haube) abgenom-
men und kann am unterseitigen Gelenk 31, einem Film-
scharnier, in einfacher Weise eingesetzt werden. Auf
der oberen Seite der Darstellung sind Verriegelungs-
nocken 33 ersichtlich, in welche eine am Gehäuse 20
angeordnete und über einen Schlüssel betätigbare Klin-
ke einrasten kann. Aus der Rückwand 30 ragen vier
rechtwinklig gegeneinander stehende, abgerundete
Stützrippen 32 heraus, welche der korrekten Halterung
und dem Einbau des auswechselbaren Vorratsbehäl-
ters 2 dienen. Darunter befinden sich zwei einander ge-
genüberliegende Seitenwangen 34, in welche kurven-
förmige Nuten 35 eingelassen sind und die an Flan-
schen 36 herausragende Zapfen des Betätigungshe-
bels 24 gelenkig führen und in der dargestellten Stellung
einrasten.
[0031] Der Betätigungshebel 24 weist seinerseits
Versteifungen in Form von Rippen 37 auf und ist in sei-
ner Grundform im wesentlichen als Flachkörper ausge-
staltet. Im unteren Drittel des Betätigungshebels 24 be-
findet sich ein konkaver Druck-Nocken 38, auf welchem
eine Kolbenstange 43 mit ihrer Rückseite aufliegt. Die
Kolbenstange 43 ist an einem Lagerzapfen 39 gelenkig
gehalten und trägt an ihrer Frontseite einen Kolben 40
mit einer Bombierung 41. In vertikaler Richtung betrach-
tet ragen aus der Bombierung 41 Rippen 42 auf; diese
gleiten auf einem kegelförmigen Einlaufteil 53, welches
in eine horizontale Bohrung übergeht, auf und sind da-
durch leichtgängig geführt.
[0032] Der Betätigungshebel 24 ist in einer Seitenfüh-
rung 34 am Flansch in den Nuten 35 zur Frontseite hin
beweglich gehalten, wobei ein U-förmig gebogener Fe-
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derdraht 60 über den Betätigungshebel 24 greift und je
auf gegenüberliegende Bohrungen in zwei inneren Sei-
tenführungen 54 des Betätigungshebels eingesteckt
sind. - Dies bewirkt in einfachster und platzsparenster
Weise die Rückstellung des Hebels 24 in die mit I be-
zeichnete Position.
[0033] Durch Ziehen am Betätigungsring 23 in die Po-
sition II wird der Kolben 40 horizontal durch eine Öff-
nung in der Führungshülse 16 hindurchgeführt und
presst die Schlauchpumpe 18 in der mit Strichpunktlini-
en dargestellten Weise zusammen. Gleichzeitig
schliesst sich - in der mit Seifenlösung gefüllten
Schlauchpumpe 18 - ihr oberes Klappenventil 44, so
dass der resultierende hydraulische Druck die Gummil-
ippe 17 öffnet und eine Portion Seifenlösung auf die zie-
hende Hand abgibt.
[0034] Aus Fig. 3 ist ersichtlich, dass die definierte
Führung des Kolbens 40 und die durch das Widerlager
14 und die Führungshülse 16 definierte Halterung der
Schlauchpumpe 18 eine reproduzierende Dosis ausge-
geben wird, welche in ihrer Bemessung und Wiederhol-
barkeit in der Qualität einer Dosierung durch eine Schie-
berpumpe liegt.
[0035] In der gegenüberliegenden Fig. 3a ist die Kopf-
form des Kolbens 40 separat gezeichnet, wobei hier die
Bombierung 41 nicht als gebogene Fläche, sondern als
Rechteck erscheint.
[0036] Daraus ragen einander gegenüberliegend je
vier Rippen 42 heraus. Die verdeckte Kolbenstange 43
ist gestrichelt gezeichnet; die davor liegenden Teile 14,
16 und 18 sind strichpunktiert angedeutet (nicht näher
bezeichnet).
[0037] Der Zwischenbehälter 6 ist durch eine Rippe
46, welche sich an der Führungshülse 16 abstützt, ge-
tragen. Am Boden des Zwischenbehälters 6 ist die
Schlauchpumpe 18 mit einem Klemm-Flansch 45 ver-
sehen und dort kraftschlüssig fixiert.
[0038] Im Innern des Zwischenbehälters ist eine Füh-
rungsleiste 47 zu sehen, welche doppelt ausgeführt ist
und den vorgängig beschriebenen Schwimmer 22 am
Schwimmerkörper 25 führt. Zudem ist ein halbkugelför-
miger Verschlusspfropfen 50 zu sehen, der an einem
Federblatt 48 befestigt ist und über Montagezapfen 49
an nach unten stehenden Bolzen am Verschlussdeckel
7 federnd gelagert ist.
[0039] Aus Darstellungsgründen ist der Schwimmer
22 in völlig eingetauchtem Zustand gezeichnet; sein Be-
streben die Oberfläche des Seifenlösungsniveau zu er-
reichen ist durch einen nach oben gerichteten Pfeil an-
gedeutet.
[0040] Aus Fig. 3 sieht man, dass ein eingesetzter
Vorratsbehälter 2 mit seinem Flaschenhals den Ver-
schlusspfropfen 50 vom seinem Ventilsitz 51 wegdrückt,
so dass der Durchlass im Deckel 7 freigegeben ist. Be-
reits vorgängig hat eine schiefwinklige Anstechhülse 9
eine im Flaschenhals 3 befindliche Membrane 52 durch-
stochen und - wie dargestellt - beidseitig aufgeklappt,
so dass die Seifenlösung in den Zwischenbehälter 6

fliessen kann.
[0041] Dieser Zwischenbehälter 6 ist nach Art einer
Vogeltränke ausgebildet und über minimale Randspal-
ten, labyrinthisch mit der Atmosphäre verbunden, um
ein notwendiges Nachfliessen der Luft im Luftraum L
über dem mit einem Dreieck charakterisierten Flüssig-
keitsniveau zu gewährleisten.
[0042] Der Vorgang des Aufsetzens einer mit Seife
gefüllten Vorratsflasche 2 auf den Adapter 8 des Ver-
schlussdeckels 7 ist in Fig. 4 in vergrösserter Darstel-
lung zu sehen.
[0043] Fig. 5 zeigt das Anstechen der Membrane 52
im Flaschenhals 3, wobei in dieser Stellung der Ver-
schlusspfropfen 50 noch im Ventilsitz 51 anliegt.
[0044] Die untere Stellung des Flaschenhalses 3 ent-
spricht der Darstellung nach Fig. 3.
[0045] Der Erfindungsgegenstand erlaubt eine hygie-
nisch einwandfreie Dosierung von Seifenlösung, ohne
dass kontaminierte Atmosphäre und/oder andere Ein-
flüsse die Qualität der Lösung und des Spenders beein-
flussen.
[0046] Die Schlauchpumpe ist per se handelsüblich;
sämtliche übrige Bestandteile des Spenders, mit Aus-
nahme der Rückstellfeder sind in konventioneller Kunst-
stofftechnik ausgeführt und in praxi keinen Abnutzun-
gen unterworfen.
[0047] Der dargestellte modulare Aufbau des Spen-
ders ist sehr kostengünstig und ermöglicht, beispiels-
weise nach mutwilligen Beschädigungen, den Aus-
tausch einzelner Teile, auch durch nicht speziell ge-
schultes Personal.

Bezeichnungsliste

[0048]

1 Seifenspender
2 Vorratsbehälter (Seifenlösung)
2' Ausnehmung für Schloss
3 Flaschenhals
4;5 Codier-Teile (positiv)
6 Zwischenbehälter
7 Verschlussdeckel zu 6
8 Adapter
9 Anstechhülse
10 Codier-Rand (negativ)
11 Klemm- und Arretierstücke
12 Seitenführung
13 Pumpensupport
14 Widerlager
15 Federteil mit Profilstück (endseitig)
16 Führungshülse
17 Gummilippe
18 Schlauchpumpe
19 vorspringendes Teil (vertikal) an 6

20 Gehäuse / Haube (abklappbar)
21 Sichtfenster (Füllstandsanzeige)
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22 Schwimmer (Füllstandsanzeige)
22' Fahne von 22
23 Betätigungsring
24 Hebel / Betätigungshebel (einarmig)
25 Schwimmerkörper (Hohlkörper)
26 Führungsprofil (Nuten)

30 Rückwand (Spender)
31 Gelenk (Filmscharnier) für Haube
32 Stützrippen
33 Verriegelungsnocken (für Haube)
34 Seitenwange
35 Nuten (kurvenförmig)
36 Flansche mit herausragenden Zapfen
37 Rippen (Versteifungen)
38 Druck-Nocken (konkav)
39 Lagerzapfen
40 Kolben
41 Bombierung (gebogene Fläche)
42 Rippen (Versteifung)
43 Kolbenstange
44 Klappen-Ventil
45 Klemm-Flansch
46 Rippe (Stütze)
47 Führungsleiste (U-Profil)
48 Federblatt
49 Montagezapfen
50 Verschlusspropfen (Halbkugel)
51 Ventilsitz für 50
52 Membrane (Flaschenverschluss)
53 Einlaufteil
54 Seitenführung für Betätigungshebel

60 Feder / Federdraht (zweimal gebogen)

L Luft / Luftraum
W Wand (Waschraum)

Patentansprüche

1. Seifenspender bestehend aus einer Dosiervorrich-
tung für Seife mit einer Schlauchpumpe, einem Be-
tätigungshebel, einem über der Dosiervorrichtung
angeordneten Zwischenbehälter mit Füllstandsan-
zeige und einem auswechselbaren, über Kopf an-
geordneten Vorratsbehälter für eine Seifenlösung,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schlauchpumpe
(18) in einem rohrförmigen Widerlager (14) gehal-
ten ist und dass auf diese horizontal geführt ein Kol-
ben (40) orthogonal auftrifft.

2. Seifenspender nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass aus dem rohrförmigen Widerlager
(14) eine Führungshülse (16) herausragt, welche
die Schlauchpumpe (18) partiell kolbenseitig form-
schlüssig umschliesst und dass in der Führungshül-
se (16) an ihrer ganzen Mantelfläche und im Wider-

lager (14) Ausnehmungen vorgesehen sind, durch
welche der Kolben (40) hindurch greift und die
Schlauchpumpe (18) betätigt.

3. Seifenspender nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kolben (40) an einem
einarmig gelagerten Hebel (24), gelenkig angeord-
net ist.

4. Seifenspender nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungshebel (24) eine
Rückstellfeder aufweist, welche in Form eines ge-
bogenen Federdrahtes (60) ausgebildet ist, der mit
seinen beiden Enden in je eine Seitenführung (54)
des Betätigungshebels (24) eingreift.

5. Seifenspender nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zwischenbehälter (6) oberseitig
durch einen Verschlussdeckel (7) abgedeckt ist, in
welchem ein federnd angeordneter Verschluss-
propfen (50) derart gelagert ist, dass der Zwischen-
behälter (6) ohne eingesetzten Vorratsbehälter (2)
stets verschlossen ist.

6. Seifenspender nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Verschlussdeckel (7) ein Adap-
ter vorgesehen ist, welcher einen Codier-Rand (10)
aufweist, der mit am Hals (3) angeordneten Codier-
Teilen (4; 5) eines Vorratsbehälters (2) korrespon-
diert.

7. Seifenspender nach Anspruch 1 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass im Zwischenbehälter (6)
Führungselemente vorgesehen sind, welche einen
vertikal beweglichen Schwimmer (22) mit Anzeige-
fahne (22') in einem vorspringenden vertikalen Teil
führen.

8. Seifenspender nach Anspruch 1, 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass im Verschlussdeckel (7) eine
Anstechhülse (9) vorgesehen ist, die eine in der
Vorratsflasche (2) vorhandene Membrane (52)
während ihres Aufsteckens auf den Verschlussdek-
kel (7) durchsticht.

9. Seifenspender nach Anspruch 1 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Betätigungshebel (24)
an seinem unteren Ende einen Betätigungsring (23)
aufweist.

10. Seifenspender nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest am Widerlager (14) ein
trichterförmiges Einlaufteil (53) angeordnet ist, wel-
ches den Kolben (40) partiell zentriert.
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